
eher, statt foro interno rekurrıeren, sich foro externo
dem zuständigen ern tellen

Zu dem vorgelegten all ist also bemerken:‘ Höchst-
wahrscheinlic lag der all daß der. Pfarrer den Schulze
N1IC öffentlich ZULF Kommunion zulassen konnte War 1es
nıcht gestattet,; annn ohl atuch nicht 1el Wert, den
Schulze och CI9ENS disponieren, amı es ıhm schwer würde,;
och änger ] Stande der OoOdsunde leben Der Pfarrer
1Iso dem Schulze 1e. qauseinandersetzen MUSSECH, daß
ıh N1C absolvıeren könne, bevor der Bıschoitf iıh Von der
Zensur. Josgesprochen habe Hıeraufi der Pfarrer mıiıt 7u-
stimmung des Pönıtenten foro externo cdhie nötigen CAT1ıtTe
iun sollen:;: — Lag Ce1IN DanNnz ungewöhnlıcher Ausnahmefall VOT,
ann War ohl auch rlaubt, den CAhulze disponleren,
daß ıhm schwer wurde,. länger der Suünde eDenN, und
ıhn dann absolviıeren, auch öffentlich ZUFF heiligen Kom-
uUN1073 zuzulassen, aber vorausgesetzt, daß dadurch
eın Ärgernis entstan und der onıten aufrichtig versprach,
dıe Weısungen des 1SCHOIS getreu ZUur erIullen und SCIHNEN Kiıirchen-
USIr} sofort zurückzunehmen. In cdiesem sich annn A  GE
Schulze besten uUurc Vermittlung des Pfarrers foro
externo dem Bischof geste un Absolution VOo  — der inkur-
rierten Zensur gebeten, ohne (wıe oben argetan wurde) die
foro sacramentalı erhaltene Absolution erwähnen.

Dr erıDber': ONne CapMünster es
VI (Gültigkeit PLIHeT Ordensprofeß.) In Schwestern-

kongregation mıt eEW1SCN eiu  en erTtTSC. seıt sieben bıs acht
Jahren folgender Brauch

DıIie Novizinnen verbringen iıhr kanoniısches Novizlatsjahr
vollständig Noviıizlatshause. Da aber der wachsenden
Zahl der Postulantinnen die Noviziatskapelle ZUT Ssemeınsamen
Einkleidungs- und Profeßfeier CNg wird, begibt 10a sıch
Profeßtage der größeren Kapelle dreivierte Stunden
weıt entifernten andhauses des Klosters DiIie Feıer wurde
während dieser sieben bıs acht Jahre regelmäßıg VO TtS-
ordinarius präsıdiert. Nun wurde die Oberin be1 außer-
ordentlichen kanonischen Visitation darauf auimerksam ©-
mac diese Profeßablegung Landhause SCc1 ein unerträg-
lıcher Übelstand, der alle vorausgegangenen Ordensgelübde
gültiıg mache. Der Beichtvater der beunruhigten Oberin erhebt
Kinspruch diese Meinung Er wendet sıch be-
fireundeten Ordensmann, erhält aber als Antwort as,
WAaSs schon der 1S1  ‚OT gesagt, mit, dem bloßen Unterschied, daß
dieser sıch auf den ortlaudes Kodex, aber auf die Au-
orıtät angesehenen ]Kanonisten tützte Wer hat 19838  —; TeC



Zur Lösung des Falles geben WIF die Meinung der Autoren,
die Untersuchung der einschlägigen Rec  stextie

Was die Rechtsgelehrten diesem Visıtator
und Ordensmann tutzen sıch wahrscheinlice qaufi CIN1GE
;„Comt elig €< erschienene oten ort T1 anrher

Goyeneche tür dıe Ungültigkeit der Ordensprofeß ein
S1e qußerhalb des Novizlatshauses abgelegt wIird. rst SCHNTEL

zögernd Fußnote 0M Rel 1926, 41—42;
ota 14) „Non tamen audeo admıiıttere cöonclusionem Ver-
eersch qUamı retuli, QUaC OoTTie subtiliter deducta
vıdetur amı wiıll 9 daß nNn1ıC TÜr diıe valıdıtas.
uNseTeTr Iraglıchen Profeß einzutreten wagt WwWas weıiıter 1  -

186) SCHNTre1L schon entschıedener „Porro psamet
profess10 fıerT], Da probabiliter ut valeat 1DSa
tiatus 0MO0  “ Den Beweıls für diese Behauptung findet

Vergleich des Can 572, mıiıt Ca  z 574 Demgegenüber
1 Vermeersch für die Ansıcht CIN, die cırcumstantia locı
sSe1 NUur ad lıceiıtatem, unbeschadetder Gültigkeit der Profeß;
WENN diese Vorschrift Nn1IC eingehalten wiıird Er unterscheıde

Can 574 zwıischen em, Was wesentlıch ZUT Proifeß VOTI -
geschrıeben Ist, und dem N1C wesentlich Vorgeschriebenen.
Zu Letzterem echnet die cırcumstantia 10c1, dıe auf TUn
des Can 15 N1C urglert werden annn Ihm schließen sıch unter
anderen Creusen, Schäfer, Haring, Bastien Letzterer SChre1ı

SC1INEM Directoire 142 „Wir glauben NC daß dıe KEr-
wähnung des Trtes, des Novıizlatshauses, dıe Gültigkeit
der Profeß etrı Der Can 5/4 hat LUr dıe Ablegung zeithcher
Gelübde VOL der CWISEN Proieß Auge.

Wiır stehen a1s0O anscheinend VOTr dubium -
Stimmt das? Untersuchen WIT

Y dıie einschlägigen Rechtstexte Zweifellos sicher ıst dıe.
Ablegung der ersten Proieß Novizlatshause vorgeschrieben..
Ohne rechtmäßigen un schwerwiegenden TUn soll N1IC davon
abgegangen werden. Die ortie des Can. 3/4, sıind klar
Und Goyeneche hat vollkomme reCc wenn (loc cIıt.)
SChHreı „Prima profess10 aDsolute facıenda est 0oOMO
tiatus. och 1es stie nicht ı rage. Wiır untersuchen viel-
mehr, ob dıe W Profeß ungültig ist, WEeNN die ersle, zeilliche
Profeß EXIra domum novıtj]atus abgelegt wurde. Wenn dem
Ist, ann WAaTe nNndire schließen, daß dıe circumstantıa locı
uch ZUT valıditas der ersten Profeß erfordert 1ıst.

Drei anones können {ür die Gültigkeit der Profeß ı rage
kommen: a) CAaR. JII el „novıtlatus utvalea PC-
ragı per integrum ] 0oOMOoO novatıantus. Das cheimt
auf den ersten IC verlänglich. och155eN AausSs den Regelnder Zeitrechnung für das integrum, aus den en
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a
„EXAaCcLO növitiatu A des cän, S72 2 A4UuS der Verschiedenheıit
der Rechtstitel ber Novizlat und Proieß, daß der Proießtag
N1IC unter diese Regel Im Kasus ist aber das Novızlat
regelrecht ın domo novıtlatus abgelegt worden. Can 555 rlaubt
111185 also N1C. aul Ungültigkeıit . der Proifeß schließen

D) (1 572 Dieser nthält eıne oppelte, für uns WIC.  1ge
Vorschrift unächs I: 30 dieser ist In unserm
vollauf eingehalten, W1e WIT soeben ZzZu Can 555 bemerkt en
Sodann 2 WO WIT lesen: 99- valıdıtatem eTO profess1ion1s
perpekiude sıve sollemn1s Sıve simplıcıs, requıirıtur Insuper ut
praecesserı1t profess10 sımplex temporarla ad NOa Ca  S

Hıer wird zunächst VOoNn der valıdıtas der ersten Proieß NIC
ausgesagt 1M Sınne des ca  S 11, sondern NUFLr von der valıdıtas
der ewigen Profifeß Die rage wäre gelöst, ügte Nn1ıC dıe
Klausel hinzu „ad NOTIMAaHl Can.

C) Cal. 5417A Untersuchen WITr zuerst den ext sıch, annn
seine Beziehung can. O12

die Ab-Can 5/4, sıch betrachtet schreıbt siıcher
le ung der ersten Profeß 1in domo noviıitiatus VO  m ber ehbenso
sicher nthält auch keine clausula irrıtans iIm Sınne des Can 11
bezüglıch der ersten Profeß Auf Call. 572 bezogen C
NS ZU Kernpunkt unNnseTeTr Schwierigkeit. Es stellt sıch nämlich
.dıe Frage, ob das „1IN 1psa novitlatus (936810)  L4 des Can 574
mıt einzuschließen ist 1n das „ad normam“ des Cal. 572

Die Lösung ergibt sich Aaus folgenden Erwägungen:
Aus der Quellengeschichte des Ca  - 574, werden WITr

belehrt,; daß dıie einzige Bedingung, die bisher ad validıtatem
urgıert wurde, das Vorausschicken einer dreijähriıgen zeitlichen
Proife WAar (cf be1i Vermeersch: Monumenta CGonstit. Pır
99 uniıversales“ ebr 18352 ıtt encycl. „Nemiınem atet‘ 9  9

März 18957, ec] de vl encycl. „Neminem latet
August Die conditio locı WAar N1C ZULC Gültigkeit

verlangt (cef. bid Resp STALU Relig., Dez 1859
„Perpensıs“, Maı 1902 Passerın1ı 18%9) Wiır en keinen
Tun anzunehmen, daß diese Rechtsauffassung 1m exX a b-
geänder sel Und ‚dies zweifelhaft wäre, wWas WITr N1IC
‚:annehmen, bliebe uns 1  S O, 409 als este ege

Der ext des Can 572, widerspricht dieser Auffassung
nıcht Er besagt: ;„Ad valıditatem eIÖ0 profession1s perpetuae,
-S1Ve sollemniıs S1Ve simplicıs requirıtur insuper ut praecesserıHt
DTrOofess10 sımplex, “ und annn fort „temporarl1a ad NOTMAamI
S  an Die Klausel ad NOTrTMalı Ca  3 374 soll uUunNns näheren
.Aufschluß darüber geben, ın welchem Sınne dAiese einfache Profeß
ZzZeilil sSe1in soll, nämlich ach der von Ca  S 574 statulerten
Norm. Diese Auslegung des Textes ist N1IC dıe Ge-
‚setze der Latinıtät:; s1e flsteht ım inklang miıt der fri'rheren
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Gesetzgebung; S1e gıbt erst. dem Worte temporarla SCINCIE
Zweck ] Kanon, da es sonst überflüssig Ware, da der Hinweis
quf Can.,. 374, vollauf genügte.

Zur Bestätigung können WIT auch Folgendes bemerken:
Der Fragebogen der elig für die Relatio quinquennalis
hat olfensichtlich das Bestreben, alle JENC Punkte erfassen,
die ırgendwıe sıch auf dıe valıdıtas des Novızlates, der Proieß}

beziehen Von der condıt1io locı des Can 574 1st. darın
NIC die ede Man verste auch kaum, dıese condıtio:
locı DUr ZUrC ersten Profeß notwendig erschiene, dıe W:
(Grelühde folgen lassen, un N1IC auch ZUr validitas er anderen
Gelübde, denen keine CWISCH Tolgen.

och INa entgegnet INMIT, RHom habefaktısch ı den etzten
Jahren e1INne Profeß für ungültig erklärt, weil S1€ N1C N0o0-
vizlatshause abgelegt worden Wa  — Das entspricht NUunN, jel
ich weiß, der ahrher och ist bemerken, daß sich
besagtem weder e1iINe allgemeine, och eine partı-kuläre Interpretation der Kodexkommission andelte
ich unterrichtet bın sondern eINe Entscheidungder elig Sodann mu MNan für diesen konkreten Fall,
dessen Lösung andere nıcht bindet, 1S5SCH, die

elig circumstantis praktisch gerade entscheıden
wollte

Immerhinwiırd der, welcher der Auffassung Vermeerschs
unserer rage OLgT, wohlbegründeten un als

Luta bezeichnenden Ansicht folgen. Solange Rom N1IC auSsS-
drücklich ZUrFr rage ellung nımmt, ist die extira domum.
Novitiatus abgelegte Proieß N1IC ungültig un: bedingt auch
N1ıcC eiINe ungültige W, Profeß.

Echternach (Luxbg Dr Glaser Ss

VII (Kirchensteuern.) In Pfarrei kam großen
Schwierigkeiten, weıl diıe eute ihre Kirchensteuern NIC be-
zahlen wollten Als TOLZ er Mahnungen und Vorwürfe autf
der Kanzel keine Sinnesänderung eintrat versuchte der Pfiarrer
C112 Gewaltmitte Eıines Sonntags stieg nämlich mıt dem
Cod Jur' Can. aul die Kanzel und verkündete, daß diejenigen,
welche dıe Kırchensteuer nN1iCcC bezahlten, - TOLZdem S16 azu
gut der Lage S!  9 der Eexkommunikation verfallen un DU  —;
Vo Papste losgesprochen werden könnten aro große AUI-
regung N1IC DUr der Pfarrei, sondern auch der SAaNZCN
mgebung., Bel usammenkunft machen die übrıigen.
Geisthichen dem Pfarrer Se1INeES Verhaltens Vorstellungen.Dieser aber beruft sich auf Can. 2346 Was sagt 1U  — der Cod.
JUrT. Ca  S dieser Streitfrage ?


